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Die deutsch-srallzösisAll WirWstsheziehunW
Botschafter v. Hoesch bei Briand.

Ein offizielles deutsches Communique.
TU . Paris » 10. Febr. Mimfier Briirnd empfing gestern den

deutschen Botschafter von Hocsch. Uebcr den Gegenstand der
Unterredung wird von französischer Seite leine Mitteilung ge¬
macht, während von deutscher zuständige Stelle folgendes offi¬
zielle Communique ausgcgebeu wird. -

„Der deutsche Botschafter von Hocsch» der Dienstag nach¬
mittag von Berlin nach Paris zurückgekehrt ist, hatte gestern
abend eine einstündige Unterredung uiit dem französischen Au¬
ßenminister Briand. Auf Grund der Unterredungen» die der
deutsche Botschafter in Berlin mit Reichsauficnminister Dr.
Stresemann gehabt hat» besprach er mit Herrn Briand verschie¬
dene Fragen, die Deutschland und Frankreich zurzeit beschäfti¬
ge«. Dabei wurde u. a. der Abschluß der Verhandlungen über
die Entwaffnung Deutschlands und die weitere Gestaltung der
deutsch-französischen Handelsbeziehungen berührt."

Mit dem .21. Februar geht das vor sechs Monaten zwischen
der Berliner und der Pariser Regierung abgeschlossene Provio-
rium zu Ende. Es wurde seinerzeit vereinbart , innerhalb vier
Wochen nach der lleberreichung des französischenZolltarifs Ver¬
handlungen mit dem Ziel des Abschlusses eines endgültigen Ver¬
trages aufzunehmen. Auf deutscher Seite war man außerdem
noch bereit , für diesen Fall das Provionum stillschweigend um
eine Woche zu verlängern . Ms zum Ablauf des vorläufigen
Vertrages stehen aber nur noch rund zehn Tage zur Verfügung,
während der frairzösische Zolltarif eben erst der Pariser Kam¬
mer zugegangen ist, die sich voraussichtlich mit ihm mehrere Wo¬
chen beschäftigen wird, bis er als Ersetz das sranzMch« Parla¬
ment verläßt . Es fragt sich nun , was in der Zwi 'chenzeit
geschehen soll. Vermutlich wird die ftaiHäsftcke Regierung ein
neues Angebot machen und dem deutschen Botschafter In Pars
überreichen. Herr v. Hösch hat sich, wie verlautet , in der Roich-s-
hauptstadt hauptsächlich mit den bevorstehenden endftiltiqcu
HandrlsvcrtragSverhandlungen beschäftigt und eine Reihe von
Instruktionen mitgenommen, die zur Zeit natürlich noch streng
vertraulich behandelt werden.

Wie der Vertreter der TU . zu der Unterredung Hocsch mit
Briand erfährt, hat diese etwa sine Stunde gedauert und allen

den Problemen gegolten, die zwischen Deutschland und
Forinkreich in den nächsten Wochen behandelt werden sollen.
Man geht kaum fehl, wenn man annimmt, daß neben den in
dem deutschen Communique erwähnten Fragen auch das Pro¬
blem der Rhsinlcrndräumungeingehend erörtert und die Mög¬
lichkeit einer Zusammenkunftzwischen Briand und Stresemann
in Betracht gezogen worden ist. Auch die bevorstehend« Genfer
Ratstagung und die auf ihr zu behandelnden Gegenstände sind
allem Anschein nach gestreift worden. So kommt den dieser
ersten politischen Aussprache Hoeschs mit Briand nach Bildung
der neuen Reichsregicrung besondere Bedeutung zu, da in den
deutsch-französischen Beziehungen seit Abschluß der Entwaff-
nungZverhandlungen der Weg für die Lösung der weiteren,
Deutschland so sehr am Herzen liegenden Probleme eröffnet
ist-

*

Die englische Regierung für beschleunigte Rheinlandräumung.

TA London, ly . Febr . Auf Anfrage des liberalen Lord Beau-
champ, ob di« Räumung des Rheinlandes nicht beschleunigt wer¬
den könne, anwortete Lord Salisbury im Oberhaus im Namen
der Regierung , daß Deutschland vor Erfüllung aller Bedingun¬
gen des Versailler Vertrages keinen Anspruch auf völlige Räu¬
mung habe. Die Auffassung der endli chen Regierung sei es je¬
doch stets gewesen, daß eine Beckleunigung der Rheinlandräu-
mung sehr zu begrüßen sei und sie werde stets ihren Einfluß
in diesem Sinne geltend maiben. Die sehr schwierig« und ver¬
wickelte Räumungsfrage dürfe nicht überstürzt werden, sondern
müsse auf dem Verhandlungswege unter aktiver Mitwirkung
Deutschlands und der anderen Länder g»regelt werden. Auf je¬
den Fall würde England eine baldige Verringerung der Streit-
kräkte seiner früheren Verbündeten und seiner eigenen Strcit-
kräfie in der zweiten und dritten Zone des besetzten Gebietes
sehr begrüßen. «

- --
Dr . Stresemann in San Remo.

TU Berlin , 10. Febr . Außenminister Dr. Stresemann ist ge¬
stern vormittag in San Remo eingetrosfen, wo er auf dem
Bahnhof von dem deutschen Botschafter in Nom, von Neurath,
empfangen wurde.

Kleinarbeit im Reichstag.
Reichstag und Mieterschutzgesetz.
Berlin , 10. Febr . Der Reichstag erledigte gestern ein ziem¬

lich bunrcs Programm . Zunächst gab es »och eine letzte Aus¬
einandersetzung über das Thema „Porchule und Grundschule".
Die Sozialdcmotraten verlangten die Anwesenheit des Herrn
v. Keudell, der sich korrektecwei,« dem Reichstag so lange fern-
hält , bis das gegen ihn eingeleitete Untersuchungsoersahren er¬
ledigt ist. Das Haus bekundete denn auch Verständnis für diese
Zurückhaltung und wies den sozialdemokratischen Antrag aus
Herbeizitierung des Reichsinnenministers ab. Der Entwurf hat
Inzwischen eine von den neuen Regierungsparteien bewirkte Ab-
än'derug zu Gunsten der Vorschulen erfahren , gegen die von So¬
zialdemokraten und Kommunisten erfolglos vorgegangen wurde.
Sie konnten lediglich eine Verschiebung der Abstimmung errei¬
chen, die erst am Schlüsse der Sitzung , nachdem die Anträge im
Druck Vorlagen, erfolgte. Das Gesetz wurde mit einfacher Mehr¬
heit angenommen . Die Sozialdemokraten sind der Auffassung,
daß die qualifiziert « Mehrheit notwendig sei, so daß es darüber
wohl noch zu einem Nachgeplänkel kommen wird . Dann gings
um die Wiederaufhebung der Diersteuer. Völkische und Kom¬
munisten bemühten sich im Verein mit den Bayern , dies« un¬
populäre Steuer rückgängig zu machen, indes vergebens. Die
Steuer ist auch bereits in Kraft getreten . Den Abschluß bil¬
det« eine Debatte über Aenderungen zum Mieterschutzgesctz. Es
handelt sich um eine weitere Lockerung der Zwangsbestimmun-
gen. Wie immer, wenn es um solche Fragen sich dreht, stand
die Wirtschaftspartei bei diesem Kamps in vorderster Front.
Aber diesmal hatte sie kein Glück. Sämtliche Anträge wurden
»bgelehnt. Die Verordnung des preußischen Wohlfahrlsmini-
sters, die die Freigabe der gewerblichen Räume verfügte und da¬
mit das Signal zu einer ganz unerhörten Preistreiberei gab,
hat die Parteien stutzig gemacht.

Das weitere Arbcitsprogramm des Reichstages.
Der Aeltestenrat des Reichstags beschloß in einer gestrigen

Sitzung, die kommunistische Interpellation über die Angelegen¬
heit des Reichsministers des Innern Dr . von Keridell und das
kommunistische Mißtrauensvotum gegen diesen Minister auf die
Tagesordnung der Freitagssitzung zu setzen, unter der Voraus-
setzui'g , daß der Reichskanzler dann in der Lag« sein wird , die
Interpellation zu beantworten . Heute soll, wie üblich an die¬
sem Wochentage, nur eine kurze Sitzung von 2 Stunden abge-
»alten weiden, um den Rest der gestrigen Tagesordnung weiter

zu beraten und außerdem den kommunistischenAntrag über die
Amnestiefrage zu beraten . Vom Samstag ab bleibt es bei der
vorgesehenen kurzen Pause in den Plenacsitzungen bis zum näch¬
sten Mittwoch Dann wird di« erste Lesung des Reichshaus¬
hallsplans mit dem Finanzausgleich beginnen. Die Verhand¬
lung wird eingeleitet durch die Etatrede des neuen Reichsfinanz-
ministers Dr . Köhler.

Sitzung des ReichsrateS.
TU . Berlin , 10. Febr. In der gestrigen öffentlichen Si¬

tzung des Reichsrates wurde u. a. beschlossen, die Anahme des
Gesetzentwurfs zur Bekämpfung der Geschlechtskrankheiten durch
den Reichstag ohne Enspruch zur Kenntnis zu nehmen. Fei¬
ner genehmigte der Reichsrat eine Verordnung des Finanzmini¬
steriums vom 22. Januar des Jahres , wonach nach dem 1. Sep¬
tember 1902 betriebsfähig hergerichtete landwirtschaftliche
Brauereien im Betriebsjahr 19Ä —27 ohne Verlust der Eigen¬
schaft ihrr Brennerei Rohstoffe verarbeiten dürften, die von den
Eigentümern oder Besitzern der Brauereien nicht selbst gewon¬
nen sind.

Der deutsch-polnische Konflikt.
Bevorstehende Entscheidung über die deutsch-polnischen

Verhandlungen.
TU Berlin , io . Febr . Wie die Morgenblätter melden,

dürft « die Entscheidung über den Abbruch der deutsch-polnischen
HandelsvertvagSverhandlungen in einer Thefbesprê rng erfol¬
gen, die voraussichtlich am Freitag stattfrnden wird.

Ratifizierung internationaler Abkommen durch Pole ».
TU Berlin , 10. Febr . Wie die Morgenblätter aus Warschau

melden, hat der Sejm am Mittwoch nachmittag in der 2. und 3.
Lesung der Ratifizierung einer Reihe zwischenstaatlicher Abkom¬
men zugestimmt, u. a. einer polnisch-deutschen Konvention über
die Regelung der Erenzoerhälinisse , 2 deutsch-polnischen Abkom¬
men über den Eisenbahnverkehr und einem Abkommen mit
Deutschland in der Angelegenheit der Wasserleitungen in Ober-
schlosien.

Die Tangersrage.
Beginn der französisch-spanischen Tangerverhaudlunge «.

TU Paris . 10. Febr . Außenminister Briand empfing gestern
nachmittag am Quai d'Orsay i» Anwesenheit Le» Geurvalsekre-

Tages-Spiegel.
Der deutsche Botschafter von Hoesch hatte gestern mit Briand

eine Unterredung über den Abschluß der EntwaffnungS
frage und die Neuregelung der deutsch-französischen Wirt
sckMs.sbezichungeu. *

Das Reichslkbinett wird sich morgen mit der deutsch polnischen
Vcrhandlun̂ Ikrise befassen. Man befürchtet ein Wiederauf
leben des Zollkrieges mit Polen.

Die Untersuchunggegen Minist r von Keudell gilt als abge
schlossen; in Rücktritt des Ministers wird nicht in Frage
kommen.

*

Der Reichstag lehnte in seiner gestrigen Sitzung eine Aende-
rung des Mieterschutzgesetzrs ab und »rahm gleichzeitig das
EntschLdigungsgesctz für die Borschulen an.

o

Im Kriegervereinshaus in Berlin hat sich unter dem Vorfitz des
GeneralfejdmarschallS von Mackensen eine deutsche Kaiser¬
partei gebildet.

»

Reichsaußenminister Dr. Stresemann ist in San Rcmo einge
troffen ünd vom Botschafter von Neurath begrüßt worden.*

Der Aufruhr in Portugal nimmt an Ausdehnung zu. England
und Amerika haben Schlachtschiffe nach Lissabon entsandt.

tars des Auswärtigen Amtes Berthelot die spanische Delegation
für die französisch-spanischen Tangerverhandlungen . Damit kön¬
nen die Verhandlungen als offiziell eröffnet betrachtet werden.
In hiesigen politischen Kreisen erwartet man , daß die Verhand¬
lungen ziemlich langwierig sein werden.

Bei dem Empfang der spanischen und französischenDelegier¬
ten am Quai d'Orsay sprach"Briand , wie ergänzend zu melden
ist, den Wunch aus , daß ein Übereinkommen im Rahmen der
bestehenden Verträge und Abmachungen erzielt werden müsse.
Di« erst« Vollversammlung der spanischen und franzcüichen Dele¬
gierten findet am nächsten Mcntag statt . In dieser Satzung wer¬
den die Spanier der französischen Delegation ein Memorandum
überreich««. Am Donnerstag findet zwischen je einem spani¬
schen und französieren Delegierten ein erster Gedankenaustausch
in einer offiziösen Besprechung statt.

Spaniens Bedingungen für die Tangerlösung.
Nach einer Timesmeldung aus Tanger veröffentlichen die

dortigen Blätter folgend« spanische Bedingungen für die Lö¬
sung der Tangcrfmge, falls eine Forderung auf Einverlei¬
bung Tangers in die spanische Zone abgelehnt werden sollte:
Aufhebung des KontroilkomiteeS, Einsetzung eine» spanischen
Kontrolleurs an Stelle des Administrators, Umwandlung der
gesetzgebenden Versammlung in einen internationalen Munizi¬
palrat und der gemischten Gerichtshöfe in spanische Gerichts¬
höfe Mit Unterstützung von Vertretern der ausländischen
Mächte. Die internationale Zone soll sich in Zukunft auf das
Stadtgebiet von Tanger beschränken und. di« Gendarmerie mit
der spanischen Militärpolizöi verschmolzenwerden. Dagegen
verpflichte sich Spanien zur Aufrechtzrhiltung der Ordnung und
Sicherheit zur Förderung der Religions - und Erziehungsfrei-
hsrt und zur Respektierung der Prinzipien internationaler
Gleichberechtigung. Die Veröffentlichung der spanischen Bedin¬
gungen habe die in Tang « wohnenden Europäer, besonders die
Franzosen, sehr überrascht und es habe den Anschein, als ob
sich den heute in Paris beginnenden Verhandlungen neue
Schwierigkeiten in den Weg stellten.

Tagung der deulsch-frarrzöfischerr
Strrdienkommiffion.

TU . Berlin , 10. Febr. Das deutsch-französische Studien-
konnte« hatte unter Vorsitz seines Präsidenten Emil Mayrisch-
Luxemburg am 7. und 8. Februar in Berlin eine Zusammen¬
kunft, cm der fast alle Mitglieder aus Deutschland und Frank¬
reich teilnahmen. Entsprechend den bei der letzten Tagung in
Paris gefaßten Beschlüssen wurde eine Reihe in der Zwischen-
zoit geprüfter Fvagen erledigt. Auf kulturellem Gebiet beschäf¬
tigte man sich mit dem Einfluß , den die k, beiden Ländern ent-
standenen Nachkriegsverhältnisse auf di« sozialen, politischen
ud intellektuellen Fragen gehabt haben. Auf wirtschaftlichem
Gebiet wurden grundsätzliche Fragen des industriellen Auf¬
baues besprochen. Das Komitee wählte den bisherigen Mini¬
sterialdirektor am französischen Außenministerium, Sehdoux, als
neues Mitglied hinzu und beschloß die Fortführung seiner Av-
beiten mit Beginn des Sommers.



Aus den Reichslagsarrsschüffen.
Das Arbeitsbeschaffungsprogramm.

TU. Berlin, 10. FeLr. Im Volkswirtschaftlichen Ausschuß
des ReichkstageS, der sich mit der Denkschrift der Reichsre-
gierung über die Arbeilsbeschaffungsmaßnahmen beschäftigte,
wies der sozialdemokratische Abgeordnete Krüger auf die geringe
Gesamiwirkung der Maßnahmen hin. Der Redner wandte sich
vor allem gegen die Ueberstunden bei der Ausführung öffent¬
licher Arbeiten. Eine Entschließung, die auf die Mängel des
Arbeitsbeschaffungsprogramms hinweist, wurde dem Unteraus¬
schuß überwiesen.

Der Haushaltsausschuß des Reichstages beriet über die
zurückgestellten Anträge zum Haushalt des R-oichsarbeitsmint-
steriums. Eine längere Debatte entspann sich über den Etats¬
titel, der für die produktive Erwerbslosenfürsorge 50 Millionen
Mark ansetzt. ReichsarbcitsministerBrauns führte aus. daß
bei der produktiven Erwerbslosenfürsorgescharf unterschieden
werden müsse zwischen den Notstandsarbeiten und dem Arbeits¬
buch ssungsprogramm. Der Minister gab dann einen Ueber-
blick über die Arbeiten, die auf Grund des Arbeitsbeschaffungs¬
programms durchgeführt wurden, und di« in erster Linie darin
bestanden, durch Einwirkung der Reichsregierung auf öffentliche
Körperschaften die ArbeitSmöglichkeiten zu verstärken.

Die Notlage der Flüchtlingssiedler.
Der Unterausschuß für Siedlungswesen des Wohnungs-

Ausschusses des Reichstages beschäftigte sich nrit der Frage der
Sanierunq der Flüchtlingssiedler, die vor einiger.Leit in einer
großen Bertretcrversammlung ihre Klagen der Öffentlichkeit
unterbreitet haben. Nach längerer Aussprache nahm der Aus¬
schuß einen Antrag Rönneburg(Dem.) an, der die Rcichs-
regierung ersucht, die Sanierung der Flüchtlingssiedler nunmehr
von sich aus so schnell wie möglich zu Ende zu führen und dem
Unterausschuß in der nächsten Sitzung mitzuteilen, nach welchen
Gesichtspunkten die Reichsregierung diese Aktion vornehmen
will.

Die Beratungen über die Ehescheidunzsreform.
Der Rechtsausschuß des Reichstages beschäftigte sich mit den

Parteanträgen zur Ehescheidungsreform. Eingangs nahm der
neue Reichssustizmin'ster Dr. Hergt das Wort zu einer Eröff¬
nungsansprache, in der er betonte, daß er sich der Strafrechts¬
reform mit Entschiedenheit annehmen wolle, wie all-w vom Volk
geuiNiEästen Reformen überhaupt, iedoch müsse er sich geqenüber
den verschiedenen Forderungen auf Reformierung des Ehercchts
noch abwartend verhalten. Die Regierung selbst dürfeh'er n'cht
die Initiative ergreifen. Die sozinlb-mokratftche Rednerin ver¬
teidigte ihre Forderungen damit, daß eine zer-üttete Este auf die
Kinder die schlimmsten Wirkungena>'«nbe. Alleind»? Zentrum
wandte sich konsequent gegen die Ehezerrstttung als neuen
Schcldnngsgrund. _

Reickseinnahmen und-Ausyaben.
TU. Berlin, 10. Febr. Nach der soeben veröffentlichten

Uebers-cht des Ro-chsflnanzmmisteriumsüber die Reichsein¬
nahmen und -Ausgaben in den Monaten April bis Dezember
1926 betragen im ordentlichen Haushalt die Einnahmen im
Drzamber 616,1, die Ausgaben 699,9 Millionen Mark, so daß
ein kassenmötziger Zuschuß von 838 Mill'onen Mark vcrble'bt.
Im außerordentlichen Haushalt sind für Dezember an Ein¬
nahmen0 3, an Ausgaben 40.8 Mill. Mark aufgcwiêen, so daß
aus vorhandenenBrstsinden oder aus Anleihe 405 M'll. Mark
zu decken sind. D°e E nnabmen von Avril bis November 19M
betragen im ordenil. Haushalt aus Steuern, Zöllen und Ab¬
gaben 4725.9, aus der Verwaltung 276,9, insgesamt 5002,8
Millionen Mnrk. Die Ausgaben für di« allgemeine Reichsver¬
waltung 2867,2, für Reparationszahlungen 2398, für Steirer¬
überweisungen 1732.9, insgesamt allo 48399 M'll. Mark. D r

l kassenmätzige Ueberschuß beläuft sich demnach auf 162,9 Mill.
^Mark, während der etatmäßige Ueberschuß einschließlich der Mo-

natSzwölftel der in den Haushalt eingestellten Ueberschüss« aus
den Jahren 1924 und 1925 418,9 Mill. Mark beträgt. Im
außerordentlichen Haushalt stehen 436.0 Mill. Mark Ausgaben
für allgemeine Reichsverwaltung und Reparationszahlungennur
1,3 Mill. Mark Einnahmen gegenüber, so daß 434,7 Mill. Mark
aus vorhandenen Beständen oder Anleihen zu decken sind. Zu
Lasten des Rechnungsjahres 1925 wurden im außerordentlichen
Haushalt nachträglich eingenommen 48,7, ausgegeben 348,1
Millionen Mark, im Dezember allein ausgegeben wurden 38,2
Millionen Mark. _

DeulschlandsReparaironsleistunsten
Berlin, 10. Febr. Das Büro des Generalagenten für Repa¬

rationszahlungen veröffentlicht«ine Ueberflcht über die Ein¬
nahmen und Zahlungen im dritten Annuitätsjahre bis zum
31. Januar 1927. Danach betrugen die Einnahmen im Januar
94 666 667 Goldmark(in der Zeit vom 1. September 1926
bis zum 31. Januar 1927 464 079 641 Goldmark). Der Kas-
scitbestand betrug am 31. August 93 626 075 Goldmark. Der Ge-
samikaissenbestan- demgemäß 557705760 Goldmark. Gezahlt
wurden insgesamt im Januar 88 479 805 Goldmark
(438 320985 Goldmark). Der Kassenbestand betrug am
31. Januar 1927 119 384 730 Goldmark. Für bfi Mächte wur¬
den gezahlt insgesamt im Januar 78 818 365 Goldmark
(393 384 020 Goldmark). Davon an Besatzungskosten im Jan.
3 552 699 Goldmark(27707 675 Goldmark), an Sachliefcrun-
g:n im Januar 49 057 500 Goldmark(220 035 464 Goldmrrk),
für die Reparations-Recovery Acts im Januar 22 695 315
Goldmark(110 135 683 Goldmark), für den Dienst der deutschen
Ausländsanleihe 1924 wurden gezahlt im Januar 7 722 684
Goldmark(36 019 019 Goldmark), für die Aufwendungen der
Reparationskommission im Januar 2 099 364 Goldmark
(1397 212 Goldmark), für die Interalliierte Rbeinlandkommls-
sion !m Januar 210 792 Goldmark(1207 717) und für dte
Militärkontrollkommlssion im Januar 400 000 Goldmark
(1300 OM Goldmark). -_

Deutschlands Dawesleisiungen.
TU. Newyork, 10. Febr. Das zurücktretende amerikanische Mit¬

glied des Tmnsferaueschusjes erstattete dem Präsidenten Coo-
lidge Bericht über die deut'che Wirtschaftslage. Sterrett legte
dem Präsidenten dar, was Deutschland auf Grund dcs Dawes-
planes geleistet und welch« in der Geschichte bei piellose Erho¬
lung cs in den letzten Jahren erlebt habe. Deutschland sei im¬
stande, auch seinen nächsten Dawesverpfllchtungcn nachzukommen,
aber der Dawesplan sehe vor, daß es Jahr für Jahr ein Men¬
schenleben lang 625 Millionen Dollar Kriegsschulden zahle. Das
sei aber undurchführbar und daher sollten die Weltmächte mög¬
lichst bald Deutschlands Endleistung feistesten, was die bisherige
Geistesverfassung verhindert habe. Allerdings habe die wirt¬
schaftliche Einficht zugsnoin inen, wofür das Dawesabkommen und
Locarno ein weiteres Zeichen sei. Die Eigentumsvorlase und
ihre Behandlung könnten in dieser Beziehung helfend wirken.

TrarizSfisch-englische Einigung
über Tanger?

TU. Paris, 10. Febr. Aus französischer Quelle verlautet,
baß die zwischen Frankreich und England in der letzten Zeit ge¬
führten Aussprachen über das Tanger-Problem zu einer voll¬
ständigen Übereinstimmung der be'den Regierungen geführt
häten. Die Uebereinsttmmpng wäre auf folgender Grundlage
erzielt worden: Der Vertrag von Algeciras, soweit er durch
den Versa ller Vertveg nicht abgeändert wurde, und das Tanger-
Statut von 1923 müssen in ihren Grundzügen unverändert blei¬
ben und keinerlei prinzipielle Abänderungen erfahren. Beide
Mach!« sind sich darüber einig, Spachen eine vorteilhaftere und

selbst vorherrschende Stellung in der RegierungSkommisston, der
Tanger einräumen zu wollen. So wären London und Pari«
geneigt, Spanien den Vorsitz in der Rcgie-rungskomnstssion, de,
ein Franzos« bisher innehatte, zu überlassen und die Leitung
der wichtigsten Verwaltunzsämlvr an Spachen abzutrcten
Aber es könne nicht die Rede davon sein, daß Tanger in dir
spanische Marokko Zone einbczogen werde oder daß Spanier
über Tanger ein Mandat erhalte.

Aufruhr in Portugal.
TU. London, 10. Febr. Wie der Sonderkorrespondent de,

„Chicago Tribüne" berichtet, ist in Lissabon eine revolutio
näre Bewegung ausgebrochen, an der Flotte, republikanische
Garde, Polizei und Jnfanterietruppen teilnehmen. Die Bevöl¬
kerung soll sich bewaffnet haben und die AufsdandSbnvegung un¬
terstützen. Der Innenminister und der Minister für auswärtige
Angelegenheiten sollen verhaftet worden sein.

Empörung portugiesischer Kreuzer gegen die Lissaboner
Regierung.

TU. Berlin, 10. Febr. Wie di« Morgenblätter aus Paris
melden, hat sich nach Nachrichten aus Madrid die Besatzung
der Kreuzer„Arango" und „Vasco de Gama" gegen die Lissa¬
boner Regierung empört und Abteilungen gelandet, die meh¬
rere Stadtviertel besetzt halten.

General Carmona hat die Verhaftung von 150 Journali¬
sten veranlaßt. Ucber Oporto wurden von Flugzeugen Prokla¬
mationen abgeworfen, in denen die Bevölkerung aiufgefordert
wird, schleunigst die Stadt zu verlassen. Ein Vorort der Stadt
ist durch Artilleriefeuer völlig zerstört worden.

Die-E senbahner von ganz Portugal haben den Generalstreik
gegen die Regierung verkündet. Die Streikparole kam aber
nur teilweise zur Ausführung.

Kleine politische Nachrichten.
Tagung des Gutachter-Ausschusses für das deutsche Schulwe¬

sen. In Hamburg hielt der beim Reichsinnenministcriumge¬
bildete Gutachterausschuß für das deutsche Schulwesen
in diesen Tagen seine Tagung ab, zu der auch zahlreiche
Vertreter des Auslandsdeutschiumserschienen waren. Bürger¬
meister Dr. Schramm betonte in seiner Rede, daß die deutsche
Schule an der Förderung dcs Deut'ckstums im Ausland« her¬
vorragenden Anteil habe. Der Delegierte dcs Neichsinnenm'nt-
steriums sprach ausführlich über die Aufgabe des Gutachter-
ausschusses, sowie des dem Auswärtigen Amt angeliedrrten
Reichsbcirates.

Sondrrbest'mmunge» für die Deutschen- und Skandinavier-
Einwanderung nach Amerika? Der C nwanderungsausschuß
des Repräsentantenhauseshat beschlossen, daß diejenigen Be¬
stimmungen über die Einwanderungsquote, durch die Deutsch¬
land und Skandinavien MettMrr England benachteiligt wer¬
den, vollständig aus dem Einwanderungsgesctz gestrichen und
neue Sonderbestimmungen für Deutsche und Skandinavier ge¬
schaffen werden. Wie diese neuen Bestimmungen aussehen wer¬
den, ist noch unbekannt.

Die österreichischen Wahlen schon im Mai. In Wiener
chr'istl.chsozialen Kre sen verlautet das bisher unbestätigte Ge¬
rücht, daß die Auflösung des Nationalrates zu Ostern erfolgen
werde und daß die Wahlen anstatt im Herbst bereits im Mai
stattfinden sollen. Gleichzeitig mit den Wahlen zum Nationalrat
soll auch die Wiener Gemcinderatswahl erfolgen. Auf christ¬
lichsozialer Sofie scheint der Wunsch nach einer solchen Vorver¬
legung der beiden Wahlen zu bestehen, da man bemüht ist, den
Entschsidungskampf zwischen Christlichsozialen und Sozialdemo¬
kraten, der in Oesterreich zwo'fellos bevorstcht, gleichzeitig für
die beiden wichtigen Körperschaften des Landes und schon
früher, als urspn-r -»-gesehen, hcrbeizuführen.

/// ?(/
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Anfangs hatte man ihn, seines Jnngens wegen, über
Wasser zu halten versucht, allmählich aber war man dieser
vergeblichen Bemühungen müde geworden und hatte
weder auf Bitten noch Drohbriefe, noch aus sentimentale
Briefe reagiert» in denen sich Getsattel als untröstlicher,
von Furien ruhelos hin und her getriebener Witwer nnd
Vater seines armen Jungen hinstellte. Man hatte ihn
ansgegeben.

Indessen verzweifelte Getsattel niemals. Er betrachtete
jede unangenc' nie Lebenslage als einen unwürdigen
Uebergang zu einer besseren, und war überzeugt, daß sich
eines Tages doch noch das Tor des Glückes für ihn auf-
tun und seinen goldenen Segen auf sein kahles Haupt
schiififin würde.

Die Justizrätin hatte vorausgesehen, daß die Heirat
mit dem „Banditen" einen schlimmen Ausgang nehmen
würde. Ja , sie gab ihm an dem Tod ihrer Tochter die
Schuld, und sie hatte sich heftig dagegen gewehrt, seinen
Sohn ins Haus zu nehmen, der sie täglich an ihre unglück¬
liche Johanna erinnern würde, obwohl er ja nicht einmal
ein Blutsverwandter war, sondern aus der ersten Ehe
dieses Blaubarts stammte. Wieviel Frauen mochte der auf
seinem Gewissen habenl

Doch hatte sie sich endlich einverstanden erklärt, Gel¬
sattels Schulden noch einmal zu zahlen, aber man hatte ihn
einen Kontrakt unterschreiben lassen, worin er sich für ab¬
gefunden erklärte und versprach, sich nach Neuyork ein-
zuschifsin und niemals den Boden der Slaot , noch die
Schwelle des Ferronschen Hauses zu betreten. Dagegen
hatte man ihm versprochen, für seinen Sohn, einen Ter¬
tianer, nach besten Kräften zu sorgen und seine Erziehung
zu übernehmen. Getsattel hatte sich, mit einer Träne im
Auge, „der Getsattelschen Träne", gefügt. Das Messer
hatte ihm diesmal an der Kehle gesessen, und Ferrons
hatten, um einen Skandal zu vermeiden, nachgegeben.

Nun sah man dem Eintreffen des jungen Getsattels,
den man kaum kannte, mit gemischten Gefühlen entgegen.

„Wir haben in Familienangelegenheiten gerade kein
Glück", dachte der alte Herr, während er die Schilder der
alten Bücher mit kleinen zierlichen Zahlen versah und sie
dem behenden Kinde hinrcichte, das sie in die geschnitzten
Regale stellte. Tie kleine Rose hatte ihren Vater nicht
gekannt. Er war mit achtundzwanzig Jahren beim Lon-
courg kippique verunglückt, ein paar Jahre nachdem sein
Leben in ruhigere nnd g'eichmäßigere Bahnen gelenkt
worden war durch seine geradezu mustergültige, glückliche
Ehe mit Frau Ada.

Frau Ada erzog die kleine Rose tadellos, führte den
Haushalt auf demselben großen Fuße weiter, hielt ihre
Empfangslage, ihre Tees und musikalischen Abende, gab
Diners und Bälle, ließ sich feiern und hatte immer lange
Sitzungen bei der Varrö, ihrer Schneiderin, verbrachte den
Sommer entweder im Gebirge, trotzdem sie niemals eine
Wanderuyg machte, da sie keine genagelten Schuhe trug,
oder am Meer, dessen bequeme Strandpromenadcn ihr
mehr zusagten, oder ging zu Tante Stephanie nach Fon¬
tainebleau in Frankreich. Ueberall nahm sie die kleine
Rose mit, die sie wie eine Puppe putzte und auf die sie

stolz war, da jeder von dem aufgeweckten hübschen Kinde
mit Entzücken sprach.

Frau Lucie hätte es gern gesehen, wenn sich ihre
Schwiegertochter noch einmal zu einer neuen Heirat ent¬
schlossen hätte, zu ver die junge Frau mehr als einmal
Gelegenheit gehabt, weniger aus praktischen Gründen,
denn darauf legten die Ferrons keinen großen Werl. Sie
waren Lebenskünstler, aber keine kaufmännischen Genies.
Man schloß von ihrem Auftreten, dem vornehmen S il
und Zuschnitt ihres Hauses auf einen gesicherten Reichtum,
aber in Wi klichkeit bestand das Ferronsebe ebemals große
Vermögen längst nicht mehr.. *

Ter linke Flügel des Ferronschen Doppelhauses war
stets an den jeweiligen Regimentskommandeur der Dra¬
goner vermietet. Augenblicklich wurde er von einem Oberst
von Maltzhan „verwohnt", wie sich die Justizrätin aus«
d ückie, der mit großer Dienerschaft, vielen Reitpferden
und Wagen aus der Tü .kei, wo er der Gesandtschaft bei¬
gegeben war, hierher übergesiedelt war und eine ziemliche
Unruhe auf den stillen Sablonplatz gebracht hatte. Sein
einziger Sohn Konrad, vor dem keine Gartenmauer, kein
Gitter, keine Hofpumpe sicher war, war den Ferronschen
Damen -rin Dorn im Ange, da er Rose zu solchen Unter¬
nehmungen mitzunehmen pflegte.

Er hatte Rose schielen gelehrt und brachte ihr bei. wie
man Kinder taufte, indem man ihnen die Pumpe über den
Kopf hielt und sie solange mit Wasser begoß, bis sie
schrien. So hatten sie einst Roses beste Freundin Klcna.
ein sanftes, blondes Kind, in einer Kegelbahn, in der es
gebrannt hatte, mit Kohle kohlrabenschwarz angcsttich-cn
und als Mohr nach Hause geschickt. Seitdem war Maltzh.,'»
der Ferronsche Boden zu betreten untersagt. Und die bei¬
den trafen sich nun in dem alten Garten hinter dem Hauie.

(Fortsetzung jvlgt.»



SCB . Ditzingen, OA. Leonberg, 9. Febr. Aus Anlaß der
Erbauung einer neuen Straße zur Umleitung des Kraftwagen-
verkehvs und gleichzeitiger Beseitigung des schicuengleichen
Ucbergangs hat die Gemeinde nach dem Gesetz vom 18. 2. 26
eine Baulandumlegung an Stelle der Straßcnplatzcrwcrbung
auf Grund der Ortsbausatzung durchgeführt. Es dürfte diese
Umlegung die erste des Landes sein, die nun vollständig zum
Abschluß gebracht wurde. Das Umlegungsgebiet umfaßt:
1 Hektar, 74 Ar, 11 Quadratmeter. Unmittelbar am Reichs¬
bahnhof gelegen, von 3 wichtigen Straßen begrenzt, ist das Ge¬
lände besonders wertvoll. Kanalisation und Wasser werden
noch im Laufe des Frühjahrs dem neuen Baugelände gegeben.
An Stvaßenfläche sind 28 Prozent der Gesamtsumme unentgelt¬
lich an die Gemeinde übcrgegangen. Letztere hat die gesamten
Kosten des Verfahrens getragen.

SLB . Maulbronn, 9. Febr. In Enzberg geriet gestern
abend die Scheuer des Landwirts Wilhelm Braun durch Kurz-
schluß in Brand. Durch rasches Eingreifen einiger Leute wurde
das Feuer aber bald auf seinen Herd beschränkt, so daß größe¬
rer Schaden verhütet wurde.

SCB Balingen, S. Febr. Infolge starker Schneegestöber blie¬
ben am Die, rlag nachmittag die Postkraftwagen auf den Linien
Obernhüm kbw ^cn und Alpirsbach-Oberndorf im Schnee stel¬
len. Der Loü.ger Wagen liegt auf der Meßstetter Höhe, wäh¬
rend der !) dorier Wagen in Fluorn untergebracht werden
konnte. Auf Leiden Linien ist die Freilegung der Straßen, auf
denen etwa ein Meter hohe angewehte Schnecma.sen lagen, im
Tange. Man hoftt. die Ebinger Linie bis gegen Abend wieder
in Betrieb nehmen zu können, während sich die Lage aus der Linie
Obernd.,. , „ lp'.rsbach noch nicht seststellen läßt.

SCB . Weikcrsheim, OA. Mergentheim, 9. Febr. Vorige
Woche wollte oin Landwirt eine Fuhre Mist auf seine Wiese
führen und mußte b-bsi den Bahnübergang neben der Ham-
inelsklinge benutzen. Kurz bevor die Schranken geschlossen wur¬
den, kamen die Pferde auf das Gleis und nicht mehr weiter.
Ein'ge Minuten später wäre der Zug in schnellem Tempo ein-
gefabren und oin unübersehbares Ungl"ik geschehen, wenn n-'cht
der Bahnwärter Schwager vom Posen 78 .rasch mit seinem Not¬
signal dem Zug entgegengesprungen wäre und ihn noch vorher
zum Halten gebracht hätte. Das Gleis konnte frelgemecht wer¬
den und der Zug mit kurz« Verspätung einfahren.

Aus Geld-,
Volks - und Landwirtschaft.

Berliner Briefkurse.
100 holl. Gulden 168,99
100 sranz. Franken 16,60
100 schweiz. Franken 81,23

Börsenbericht.
STB Stuttgart , 9. Febr. An der Börse herrschte heute ru¬

higer Geschäft bei sinkenden Kursen.
BevorstehenderUmtausch des Reichsanleihebesitzes

in Ablösungsanleihe.
Der Aufruf des Neub'esitzes von Rcichsanleihen zwecks Um-

kaujch in die Ablösungsonleihe wird ab 15. Februar erfolgen.
Die Vorbereitungdürfte soweit fertig sein, daß nur mit einigen
Tagen Durchführungszeitzu rechnen ist. Aehnlich, wie beim
Altbesitz, wird der Weg über die Vermittlungsstellen und
Reichsbankanstalten gewählt werden. Die letzteren haben schon

jetzt oorradswsise Stücke der Ablöjungsanlcihc zugewwien er¬
halten. Der Notierung der 2. Hälfte der Ablösungsanleihed«S
Reiches mit Auslosungsrecht, also den Nummern 30 001 bis
60 000, werden nuninehr keine Hindernisse im Wege stehe». Die
Lieferbarkeit wird am 15. Februar gegeben sein.

Produktenbörsen- und Marktberichte
de- Landwirtschaftlichen Hauptvcrbandes Württemberg und

HohenzollernE B.
L. C. Berliner Produktenbörse vom9. Februar.

Weizen märk. 266- 270; Roggen märk. 247—250; Gerste
216- 244; dto. 194- 207; Hafer märk. 190—200; Mats loco
Berlin 188—190; Weizenmehl 35.25—37.75; Roggenmehl
34.25- 36.50; Woizenkleie 15.50; Rogyenklete 15.10—15.25;
Viktoriaerbsen 50—56; kl. Speiseerbsen 33—36; Futterrrbsen
22—25; Peluschken 21—22; Wicken 24—24.50; blaue Lupinen
14.75- 15.50; gelbe 16.50- 17; Seradella 26- 29; Rapskuchen
16—16.20; Leinkuchen 20.70—21, Trockenschnttzel11,35 bis
11.70; Sohaschrot 19.75—20; Kartoffelfocken 29.20—29.60.

Lalwer Biehmarkt.
Bei dem am Mittwoch, den 9. Febr., stattgefundenen Bteh-,

Pferde- und Schweinemarkt wurden insgesamt 197 Stück Rind¬
vieh zuHeführt. Darunter befanden sich 40 Stück Ochsen, 30 Stück
Stiere, 41 Stück Kühe. 4 Kühe mit Kälbern, 36 Kalbinnen, 46
Rindle. Bezahlt wurden für Ochsen 1166- 1600 -4t. Stiere 809
bis 1050 °4t, je pro Paar . Kühe 400—620 -4t, Kälberkiihe 605
bis 660 F , Kalbinnen 450—550. Jungrinder 150—295 -4t, je
pro Stück. Auf dem Sckweinemarkt waren 66 Lärmer und 371
Stück Milchschweine zugeführt. Bezahlt wurden für Läufer 70
bis 125 -4t, für Milchschweine 42—65 <4t, je pro Paar . Pferd«
waren kein: zugrführt.

Wcilderstadter Marktbericht:
Zufuhr: 95 Stück Milchschwe'ne; Pre s : 37—54 . pro

Paar . Handel schleppend; Preise schwankend.
Pforzheim« Schlrchtviehmrrkt.

Auftrieb: 14 Ochsen. 14 Kühe, 24 R ndcr, 8 Farrcn , 3 Kälber,
248 Schweine. Preise: Ochsen 1. 54—56, 2. 48—52, Farrcn
1. 52- 55, T und 3. 48- 45, Kühe 2. und 3. 32- 35. R »der
1 56—60, 2. 51—56, Kälber 2. 80—84, 3. 75—73, Schwein«
1. 73—75, 2. 74- 76, 3. 68—72 Marktverlauf: langsam.

Pforzheimer Pferdemarkt.
Auftrieb: 145 Pferde, darunter 5 Fohlen. Preise: Schlacht-

Pferde 70- 150, leichte Pferde 200- 500, mittlere 600—900,
schwere 1000—1400 ^ ki. Der Handel bewegte sich in ruhigen
Dahnen.

Ulmer Schlachtviehmarkt.
Zutvieb: 2 Ochsen, 5 Farren , 7 Kühe, 13 Mn-der, 120 Käl¬

ber. Preise: Ochsen1. 46—48, Farren 1. 44—48, 2. 40—44,
Kühe 2. 28—32, 3. 18- 26, Rinder 48—50, 2. 44- 46, Käl¬
ber 68—70, 2. 64- 66, Schweine 1. 66—68, 2. 62—64
Marktverkauf: In allen Gatungen langsam.

Biehpreise.
Dornhan: Jährige Rinder 331, 1)4jährige 370—390. ^ jäh¬

rige 220—230, trächtige Kalbinnen 560, trächtige Kühe 500
— Gmünd: Farren 1800—500, Ochsen 550—680, Stiere 270
bis 520, Kühe 180- 555, Rinder 170- 600 — Ktrchheim
u. T .: Farren 400—1000, Ochsen und Stiere360—850, Kühe
240- 780, Kalbeln 430—830, Schmalvieh 190—450 ^ .. —
Pforzheim: Ochsen 650—750, Kühe 340—470, Kalbinnen 450
bis 650, Jungrinder 240—365 das Stück.

Schweinepreise.
Aalen: Milchschweine 22—32, Läufer 73 .-kki. — Dischiugeu:

Milchschweine 22—30, Läufer 67 — Dornhon: Milch¬
sauen 50—60 --ck. — Gmünd: Saugschwerne 24— 32 —
Jlsfeld : Milchschweine 25—32 ^ .. — Riedlingen: Milch¬
schweine 25—32, Mutterschweine 200—220, Läufer 45—55
— Schwenningen: Milchschweine 23—26 — Tutlangen:
Milchschweine 15- 30 das Stück.

Fruchtprcise.
Aalen: Weizen 14—15, Mischling 12.60, Roggen 12 bis

12.20, Gerste 13, Haber 10—l0 .30 . /L. — Heidenheim: Kernen
15.40, Weizen 14.45, Roggen 11.80, Haber 10 — Nörd-
lmgen: Weizen 14.20—14.50, Roggen 12.60—12.80, Gerste
13.10- 13.50, Haber 10- 11, Bohnen 11.10—11.50 —
Lauingen: Wetzen 13.80, Hafer 9.50—9.90 — Leutkirch:
Gerste 12—14, Haber 10.50—12 ^ i. — Ochsenhausen: Haber
9.70—S.80 — Riedlingen: Gerste 13.30—13.60, Haber
9.80—10.50 ^ .. — Urach: Dinkel 10- 10.50, Gerste 13.20 bis
13.60, Haber 10.20- 11, Weizen 14- 14.80, Kernen 13.50
Roggen 12, Linsen 18—20 ^ der Zentner.

Hühnerzucht.
Wie die Sitzftangen im Hühnrrstall anzubringen find.

Es ist nicht einerlei, in welcher Höhe die Sitzstangen im
Hühncrstall angebracht werden. Ein großer Fehler würde ge¬
macht werden, wenn man sie allzu hoch befestigte, etwa 2 Meter
oder gar noch höher. In diesem Falle erschwert man eS un¬
nötigerweise den Hühnern, die Sitzstangen auszusuchen. Zudem
könnte man, wenn es einmal nötig wäre, ein Tier nur schwer
fassen und es herunterholen. Eine Leiter, di« zu den hohen
Sitzstangen führen soll, anzustellen, hat keinen Zweck, da sie von
den Hühnern wenig oder gar nicht benützt wird. Mitunter gibt
es auch unter den Tieren Reibereien, wobei das eine oder an¬
dere Tier von der Stange heruntergestoßen wird. Dann fällt
es meist zu Boden, da es in dem engen Stalle von seinen Flü¬
geln keinen so guten Gebrauch wie im Freien machen kann.
Alle diese Gründe sprechen gegen eine zu hohe Anbringung der
Stangen. Am besten ist es daher, sie etwa nur einen Meter
hoch zu befestigen und darauf Bedacht zu nehmen, daß sie alle
eine gleiche Höhe haben. Sind nämlich die Hinteren Sitzstangcn
gen höher angebracht, dann gibt es in der Regel Kämpfe um
diese bevorzugten Plätze. Die Stangen dürfen nicht dünn sein,
da es den Hühnern schwer fällt, sich mit den Zehen auf solchen
Stangen festzuhalten. Die zweckmäßigsten Stangen werden aus
5 bis 8 Zentimeter breiten Latten mit abgerundeten Kanten
hcrgestellt. Auf ihnen sitzen die Tiere gut und bequem. Es ist
selbstverständlich, daß man Sitzstangen in der Weise anbringt,
daß man sie jeder Zeit bequem herausnehmen kann, um sie
gründlich zu reinigen. Zur Abhaltung der Milben von den
Tieren empfiehlt es sich, auf der Oberseite der Latte eine R lle
hobeln zu lassen. In diese Rille legt man ein dünnes, mit Pe¬
troleum angefeuchtetes Seilchen. Bei den mit Kalkbeinen be¬
hafteten Hühnern, die sich auf die Ruheplatten setzen, werden
die Milben durch den Dunst des Petroleums getötet. Wird das
Seilchen von Zeit zu Zeit mit Petroleum von neuem ange¬
feuchtet, so dürften die Hühner bald gänzlich von den Milben
befreit sein und auch befreit bleiben.

B.G.Nachdem die Neuordnung der
Bücherei beendigt ist, erfolgt die

Bücherabgabe
jeweils Samstag nachmittags von 4 bis 8 und
bonntag vormittags von 11 bla 12 Uhr.

Die erstmalige Abgabe erfolgt am Samstag,
den 12. Februar nachmittags vom4 bis 8 Uhr.

^ MSie MlikM-N
empfehle mein großes Lager in sämtlichen

Dekoralions- Artikel
für moderne Innendekoralwn

Papier -Girlanden » Vlumen
Lampions , Maskenabzeichen

Keepp - Papier , Papier - Kopfbedeckungen
Scherzarlikel usw.

KV" Aeutzerst vorteilhafte Preise.
Vereine erhalten Extra-Rabatt.

NsriZ Serwig„ZL>>-WrztzelU
beim Sednnsplatz. Dillstelnerstr. 4—V.

Kaufmanns-Lehrling
fürDlanujakturwarengeschktstaufsFrühjahr

gesucht.
Schriftliche Bewerbungen unter G. B . Illüv an die

Geschäftsstelle de» Lalwer Tagblattes erbeten.

llmpkelile verschieden«
8ort«n

H» de, Lid.
d »an 8.20 - 4.80 öOr.

WWW

Für die Konfirmation
Schwarze und farbige

Kleiderstoffe
in großer Auswahl zu billlgen Preisen

Cheviot . . von Mk. 2.— ab Serge . . . von Mk. 4.70 ob
Popeline . von Mk. 2.60 ab Satin . . . von Mk. 5.— ab
Mohair . . von Mk. 2.80 ab Samt . . . von Mk. 6.90 ab

Prinzeßröcke, Strümpfe, Hemden, Beinkleider
Untertaillen Hemdhosen Taschentücher

Paul RSuchle, am Markt, Calw

1

1 Paar schöne I
23 Zentner schwere

verkauft
Alfred Singer»

Althein ».
Station Aitheim-Rexingen.

Zur Konfirmation
empfehle

prima Lindem Samte
in verschiedener Breite und Preisen, ferner

dillilse Slmtkkste
ebenfalls zu Kleidem

Julie Schimpf. Badstrabe.

m Eiugetroffen
Al weiterer Waggon

Frische

Eier
(Neuprodukt)

Schwerste

Iialieilll
H7S

10 Stück K

Schwere

Sieiekmrkcr
-,48

10 Stück K

MrülM.krlliieii
tisben guck blitrblgnke öäü-
del, denn sie gebi gucken

nur öäödelputr

.MllllÜMllSll
lisrl Otto Vinson,

kr .l.ginpsrtsr,üevrx pkeikker

Arps
Profi» Mn»
appetitanregend,Verdauung
fördernd, sollte als tägliche»
Genußmittei zur Behebung
u. Verhütung von Magen»
beschwerden in keinem Haus«
halt fehlen. Verkaufs¬
stelle bei
Otto Krebfer

Eaf« Wurster.

KlüllllMkll
werden

angefertigl
auch bei Lieferung des
Garns, sowie einzelne Teile
neu eingesetzt.
W. Andreata

Obere Marktstr. S1 pari«
Gut eingebrachtes

Stroh
sowie einige Zentner

Gerste
oerkaup

Ernst Ginader,
Gipser.

Stammheim.
Schömberg.

Eine gute
Nutz- und Fahr¬

samt Kalb setzt dem Ver¬
kauf aus

Michael Pfeommer.
Bühlhof.



Gemeinde Dätzingen
Oberamt Böblingen.

Laub-und Nadchammhch
Verkauf.

Am Freitag . 18. Febr.
ds. 2s ., nachmittag«
1°°Ähr kommen in dem

Gemeindewald IV. Kuhwald im öfsentl. Ausstreich,
stammweije zum Verkauf:
Eichen: 24  si.mir?m51.. 13n.». 4 m. Ki.
NchleN : 24 St . mitk̂mLangh. 2 V.u.2VI. Kl.
Forchen: 50  St.mit ssm Langh.4V.u.1VI.Kl.

mit?mSägholz 41.. 13II.u.9III. Kl.
Zusammenkunft nachm. 1Uhr am Rathaus Dätzingen.

Dätzingen»den8. Februar 1927.
Gemeinderat.

GeorgeuSumvortrag.
Zu Ehren unserer einheimischen Dichterin Auguste

Supper , die im Januar ihren 60. Geburtstag gefeiert
hat. findet am Dreilag , 11. Februar , abends 8 Uhr,
im Saal de» Georgenäum» ein Vortrag statt von
Stadtpfarrer Lang (Calw) Uber

„Die inneren Kräfte im Werke
von Auguste Supper".

Die oerehrliche Einwohnerschaft von Calw und Umgebung
wird zu zahlreichem Besuche eingeladen.

Der SeorgenSmnsrat.

Hochzeilseinladung.
Wir beehren uns , Verwandte, Freunde u. Be¬

kannte zu unserer am Samstag , den 12. Febr.
1927 stattfindenden

Hochzeilsfeier
in das Gasthaus zum »Hirsch* in Oberreicheu¬
bach sreundiichst einzuladen.

Wilhelm Nonnenmann
Sohn des Ulrich Nonnenmann , in Oberreichenbach

Elisabethe Fenchel
Tochter des Georg Adam Fenchel, in Würzbach.

Kirchgang 12 Uhr in Altburg.

kür vorioo-, Wanci- uori Tleckbolag

loppiltie , ILuksr/ Vorlagen
Vvrtrvtung 6er xrSüten Werk«

Leser Lrseagniss«
Aodnsrvacks un6 keiniKunNUnittei

LMI . O.
Ssdnkokstrakt«

Lstricddelag« ln UolL- un6 Steiaroment

Bezirks- Handels- und
Gewerbeverein Calw.
Am Sonntag , den 13. Februar , «ach« . 3 Ahr,

findet in der Restauration Meist , hier unsere diesjährige

Mllllichr EklikrMrslliWlW
statt. Tagesordnung:

1. Geschäfts- und Kassenbericht.
2. Wahlen.
3. Aussprache über Jubiläum und Ausstellung.
6. Verschiedenes.

- Vmrag wer.WIrlschiisll.VeirieN-
Wmi i«
Dem Bortrag folgen eine Reih « Lichtbilder.

Zu dieser Versammlung sind unsere Mitglieder von Stadt
und Bezirk mit der Bitte um zahlreiches Erscheinen hös-
lichst ringeladen.

Der Vorstand r Hch. Essig.

Am Samstag , de« 12. Februar d. 3 -, nachmittag»
A 8 Ahr findet in der Wirtschaft Weist » (Bierbrauerei
Dreiß) in Ealm eine

Versammlung
der Vertrauens - und Ersatzmänner der

Angestellten- Versicherung
der Wahlbezirke Calw , Maulbronn und Baihingen a. E.
mit einem Anfklärungsvortrag statt.

Hierzu werden alle männlichen und weiblichen An¬
gehörigen der Angestellten-Dersicherung im Bezirk Calw
freundlich eingeladen.
Fabrikant Alfred Emrich, Mühlacker , Vorsitzender.

Eingetroffen
1 Waggon

frisches

Rotkraut
Psd . Pfg.

Geiberildea
P,d . 12 P,»

!Schwarzwurzel«

SimrakW
iarte, meiste Köpf«

Schöner

KoOM

l.M
»»Wf.WWMGW

Essnnstut!'

IllstllilchtS-

»-> Nist»rM»r.
Gesucht

wird besseres

nicht unter 20 Jahren , wel-
ches zu Hause schlafen kann,
zur Führung eines kleinen
Haushaltes und Pflege einer
leidenden Person . Schrift !.
Angebote unter B . V . 3V an
die Geschäftsstelle ds.Blattes

Gesucht
wird zum sofortigen Ein¬
tritt, für Landwirtschaft auf
Iahresstellung , ein 15—18
Fahr « alter, gut erzogener

Bursche,
bei Familienanschluß und
guter Behandlung.

Bon wem. sagt die Ge¬
schäftsstelle ds. Blatte ».
Z« vermieten eine kleine

2-Zimmer-
Wohnung

mit Küche.
' Zu erfragen

Badftratze 378 im Lade«.

fei nIcoLtm25gcl5i

Pfund 50 pfg.

SM M.
werden gegen gute Sicher¬
heit zu einem Neubau aus¬
zunehmen gesucht.

Angebote sind zu richten
an die Geschäftsstelle dieser
Blattes.

r M vesoitiür -msveseitinr -ms

t, «onnu/mvr §

lliecliäost: (ü /ö t Îzz.
regen emplinälicbe Lüüe unä fuÜLcbveiü, Scliscktel
^2 USäer) M ?kg., erkSItlick in Kpotlieken unä Drogerien.
Sieker ru ksben In 8acl l.iebenrell : ^ potliske X. lKokl.

Mn Vorteil
ist es, wenn 8ie ein klatt lesen,
dss 8ie mit lbrem V̂irtscbatts-

gebiet verbindet,

dsrum
bestellen 8ie sofort sut l . lVlürr

dss Lslwer l 'sßjblätt.

Herttil -Kwskdtiw
kllllst Anzüge

in neuesten Mustern und Formen
Mk. zgoo zzoo ggoo 43 «) 5V 55 °° tzgoo bis Mk. 1350°

Ävzdnl 'pl ))) vielen-SvrMen und Mustern für jede Jahreszeit Mk. 23 °° 3Ü°° 35 °° iWoo
ggoo ggoo bis Mk. 14V°° Lodenmäntel von Mk. 20 °° bis Mk. Zgoo
Pelerinen Mk. 15°° bis Mk. 35 °° — Gummi-Mäntel von Mk. 15 «) bis Mk. gg «)
Windjacken Mk. lg «) bis Mk. 21°°

AaspII beughosen Mk. 4 °̂ bis Mk. S°° — Samtkordhosen Mk. S°° 11°° 14°°
Lederhosen Mk. 5°° bis Mk. 13°° — Halbwollene Hosen Mk. g»o bis Mk. 21°°

Paul RLuchle, am Markt, Ealw
Freie Besichtigung ohne Kaufzwang! EWA

Gesucht williges,ehrliches

Mädchen
ca. 18 Jahre alt aus achtbarer Familie , welches möglichst
schon gedient hat zum 1. 3. 1927. Zweites Mädchen vorh.
Fahrgeld wird vergütet.

Frau a Wengen ,TalmühLe.

Einige jüngere

Mädchen
werden eingestellt

EderLEo. Hirsau.
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